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AZARUS unſer Freund ſchaͤfft / (pride Chriſtus 
unſer Heyland / wenn er ſeinen Juͤngern wil zu verſtehen 
geben / das Lazarus / von deſſen Kranckheit ſie etliche 
Tage vorher gehoͤret / geſtorben. Johann. Cap, XI, v. II. 
Der Nahme / welchen Chrifius dem verſtorbenen Lazaro 

beyleget / ift gar ein holdſeeliger Nahme / und bezeuget / daß die Schwe⸗ 
ſtern deſſelben / da fie dem HErrn zuvor ſagen lieſſen: err / ſiehe / 
den du lieb haft / der liegt toot Franck / v. 3. fid) nicht vergebens der Lie⸗ 
be und Freundſchafft JEſu gegen ihren Bruder getroͤſtet; denn der HErr 
nennet Lazarum einen Freund / fo wie er feine liebſte Junger feine Freun⸗ 
de nennet / Luc, XII. 4. Joh, X V. 44s. die er auch hie mit in das Band 
der Freundſchafft / daß zwiſchen dem HErrn und Lazaro war / cinfaf: 
ſet / wenn er ſbricht: Unſer Freund ſchlaͤfft. Es nennet Chriſtus La. 
zarum feinen Freund; In dem Grund⸗Text ift zu finden das Wort oe 
welches eigentlich einen Beliebten heiſſet; denn auch eine aufrichtige und 
hertzliche Liebe und Treue die ware Eigenſchafft eines Freundes ift / wel⸗ 
che auch Syrach zum Grunde der rechten Freundſchafft ſetzet / Cap. VI. 
6. &c. Ein jeglicher Freund ſpricht wol: Ich bin auch Freund / aber 
etliche find alleine mit dem Tahmen Freunde / ſpricht er Cap. X XXVII. I. 
Und Salomo: Ein treuer Freund lieber mehr / und ſtehet feftee bey denn 
ein Bruder / Spruͤchw. Cap. XVIII. 24. davor hielte nun Ehriſtus Laza: 
rum / von dem er ſaget: Unſer Freund ſchlaͤfft. Wer Lazarus eigentlich 
geweſen / fónnen wir nicht wiſſen / weil in der Evangeliſchen Geſchichte 
nur feines Nahmens / und feiner Schweſtern der Maria und Martha / 
welche mit ihm in Bethanien nahe vor Jeruſalem gewohnet “ gedacht 
wird. Vermuthlich aber ift er nicht ein armer / tote der andere Laza: 
TUS vor des Reichen Thur / Luc. XVI. 20. fondern ein Reicher oder Wol⸗ 
habender / der mit feinen Schweſtern in Jeruſalem bekandt und ein an⸗ 
fehnlicher geehrter Mann geweſen / denn da Lazarus geſtorben / kamen 
viel Juͤden die Schtveftern zu troͤſten / Uber ihren Bruder / v. ro. Ich wil 
zwar nicht behaupten / daß der Flecken Bethania ſein und finer Schwe⸗ 
ſtern Eigenthum / und er Herr xcd geweſen / wie einige daraus roter 
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jen wollen / weil Bethania, caftellum das Schloß Marie & Marthz ge⸗ 
nennet wird / Joh. XII. 1. (a) dennoch aber ift gewiß daß er daſeloſt feine 
Wohnung gehabt / darinnen er mit feinen Schweſtern Hauß gehalten / 
bey welchen Chriſtus einkehrete und fid bewirten lieſſe / Luc. X. 38. wel⸗ 
ches auch ſonſt mag geſchehen ſeyn / wie denn Matthaeus Cap. XXI. 17. und 
Marcus Cap. XI. l. melden / das der Herr mit feinen 3toólfen/ nachdem 
er in Jeruſalem ſeinen Einzug gehalten / und des Tages im Tempel ge⸗ 
lehret / des Abends mit ihnen hinaus gen Bethanien gegangen / und die 
Nacht über da geblieben. Wegen dieſer Bekandtſchafft und Freund: 
ſchafft die Chriſtus mit dem Lazaro und ſeiner Familie gepflogen / und 
ſonderlich wegen der Gemeinſchaͤfft des Glaubens / welche er mit ihm 
und ſeinen Schweſtern / die an JEſum als den wahren Meßiam glaͤube⸗ 
ten / und ihn hertzlich liebeten / als ihren hoͤchſten und beſten Freund / 
ihres Zergens Croft und Theil / Luc. X. 42. nennet ihn Chriſtus feinen 
Freund; welches der allerheiligſte Ehren⸗Nahm war / welcher Lazaro 
konte gegeben werden. Dem Propheten Nathan war es eine groſſe Eh⸗ 
re / das er ein Freund des Koͤniges genennet ward / 1. Reg. IV. 5. wie 
nicht minder dem Hufai dem Arathiter. 1. Chron, XXVIIL 33. König Ale: 
ander Antiochi Sohn / da er Jonathan beehren wolte / machte er ihn 
zu feinem Freunde / 1. Maccab. N. 16. XI. 27. was ift aber das zu achten 
gegen dieſes / das GOtt unb JEfus/ der Allerhoͤchſte unter denen Köni- 
gen / der Herrſcher in allen Landen / die gläubige feine Freunde nennet / 
daß fie rühmen und ſagen koͤnnen: Mein Freund iſt mein / und ich bin 
ſein / Cant. II. 16. O quanta mifericordia Conditoris noftri, fervi digni 
„non ſumus & amici vocamur, O! quanta dignitas hominum effe ami- 
„cos Dei, O wie ift die Barmherzigkeit unſeres Schoͤpffers fo groß 
„wir waren nicht wuͤrdige Knechte / und werden Freunde genennek. O 
„vie groß werden die Menſchen geachtet / daß fie G Ottes Freunde ſeyn / 
ſchreibet Radulphus Ardens, (b) Es ift aber bey dieſer Benennung des 
Freundes auch dieſes zu bemercken / das Chriſtus Lazarum feinen und 
der Apoſtel / welchen er gleichfals viel Gutes erwieſen / Freund nennet / 
da er ſchon geſtorben: Woraus zu ſchlieſſen / daß die Freündſchafft / wel⸗ 
che zwiſchen Chriſto und denen G aubigen/ auch derer Gläubigen unter⸗ 
einander / nicht durch den Tod zerriſſen und aufgehoben werde / denn 
bey rechtſchaffenen Freunden bleibet auch nach dem Tode das Gedaͤcht⸗ 
nüàf ihrer Freunde im Seegen. Proverb. X. 7, Sie werden zwar von 
einander durch den Tod geſchieden / was die leibliche Geſellſchafft betrift / 
allein ihr gutes Andencken bleibet und lebet bey denen Hinterbliebenen / 
wie an dem Beyſpiel Davids / der Jonathans Freund auch nach dem i 
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(4) Confer. Harmonia Evangelica Chemnit. Ly ſer. Gerhardiana Cap, CXX XII. por3 83. Et 
D. Chrift. Pelargi Quæſtiones in Hiftor. Jobannis Evang, in Cap, XI. qu. 1.ubi varias Traditi- 
ones de hoc Lazaro, quis fuerit, & de Epifcopatu ejus Masfllienfi , pradicatione, nec non 
de cjus martyrio, adducit fol. 118. & 119+ i 

(b) Amicum quidem Deo fuiffe Abrabamum cognofcimus, (Judith. VIII. 22.) Amicum & Mofen 
effe Deo Lex locuta ef, (E.xod. XXXII. 11.) Evangelia. vero plures jam Deo amicos effe 
fgrificans, (Job. XV. 14. Matth. XII. 49.) inquis Hilarius in P(, CXXXVIII. 


de blieb / und feinem Sohn Mephibofeth alle Liebe und Freundſchafft er⸗ 
wieſe / 2. Sam. IX. ö. &c. zu ſehen. fus aber liebet die Seinigen bif ans 
Ende / Joh. XIII. i- und höret alſo deſſen Freundſchafft auch in dem Tode 
nicht auf; ſondern wie die Gläubigen in dem Tode dem Eren fterben / 
Rom, XIV. g. und ihm und feinem Anſchauen deſto näher kommen; dahero 
Paulus Luft hatte abzuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn. Philipp. I. 23. 
Alſo wird als denn ihre Freundſchafft weit herrlicher / vollkommener und 
ſeeliger; Alhie wallen fie dem Sckrren / wenn fie aber daheim ſeyn bey 
dem Herren / kommen fie zu dem völligen Genuß der himmliſchen und 
ewigen Freuden: Sur Rechten GOttes / da Freude die Fuͤlle iſt / und 
liebliches Weſen immer und ewiglich. Pf, XVI. v. ult, darumb haben fie 
auch vielmehr Luſt auſſer dem Leibe zu wallen / und daheim zu ſeyn bey 
dem ZeErren / 2. Cor. V. g. als ihrem beſten und ewigen Freund. 

Noch erfreulicher aber iſt daß / was Chriſtus von ſeinem verſtorbe⸗ 
nen Freunde Lazaro gegen feine Winger bezeiget / wenn er ſpricht: La: 
zarus unfer Freund ſchlaͤfft. Er nennet feinen Tod einen Schlaff / wie 


er denn bald darauf / da ſeine Juͤnger es nicht recht verſtanden / apne 


aus ſaget: Lazarus ift geſtorben. v.14. Alto ift hie ſchlaffen und geftor- 
ben fenn eins / doch braucht Chriftus erſt und lieber das anmuthige Wort 
ſchlaffen / als daß an fic) unangenehme und ſchreckliche Wort ſterben / 
hatte auch dieſes nicht geſaget / wenn die Junger jenes verſtanden haͤt⸗ 
ten. (e) Es hat der Heil. Geiſt dem Tode der Gläubigen fonft die an⸗ 
muthigſten Nahmen hin und wieder gegeben / er nennet ihn eine Derfamme 
lung zum Volt GOttes / Gen. XXV. g. Deut. XXXII 50. eine Heim⸗ 
und Friedens⸗ Fahrt / Gen. XV. . Luc. il. 29. eine Aufloͤſung / Philipp. l 23. 
eine Aus ziehung des verweßlichen und ſterblichen Rocks / eine Abbre⸗ 
chung der irrdiſchen Sütten/ 2. Cor. V. 3. 4. eine Erloͤſung und Auf: 
nehmung in das himmliſche Reich / 2. Timoth. IV. 18. Luc. XVI. 19. u. d. g. 
Unter dieſen iſt auch der Nahme des Schlaffes und einſchlaffen. Du 
wirſt ſchlaffen mit deinen Vaͤtern / fagt GHtt zu Moſe / Deut. XX XI. 
16. Und (o redet auch die Schrifft von dem Tode David / Hiskiz, Jofa- 
phat, Stephani, &c. Viel fo unter der Erden 7 werden aufwa⸗ 
chen. Dan. XII. 2. Und alfo ſpricht auch Chriſtus von der Tochter Jairi / 
das Maͤgdlein ift nicht todt / ſondern ſchlaͤffet. Matth. IX. 24. Der Apo⸗ 
ſtel Paulus redet gleichfals von denen Todten / als von Schlaffen⸗ 
A3 ; den. 

(e) Auguftinus t Chriſtus habe den Tod Lajari einen Schlaff genennet / weil es ihm fo 
licht dá ba ae 0049 Dienfehen inem Schlafenden ju erwecken Domino rid 
Wütbat , hominibus mortuus erat, qui eum fuscitare non poterant : Nam Dominus tanta eups 
Acilitate excitalat de fepulchro, quanta tu non excites dormientem deleto. Ergo ſecund. po- 
Fentiam ſuam dixit Dominus &c. Tract. XLIX. Vid: idem Serm. XI. IV. de Verb. Dom. ap. 
Job.Cyrillus Alexandrinus ſchreibet diefe Redens⸗Art Eprifti feiner Demuth zu / daß er dies 

es Wunderwerck der Erweckung Lazari von den Todten / nicht mit ruhmraßtigen ſondern 
niedertraͤchtigen Worten verkündiget / und nicht geſaget; Lazarus ift geſtorben / ich gehe 

bin ihn von ben Todten zu erwecken / und aus dem Rachen des Todes / als der Fuͤrſt des Leo 

bens mit ſtarcker Hand zu reiſſen: ſondern Lazarus unfer Sreund ſchlafft / ich gehe hin / 


daß ich ihn auſwecke: Faſum E jattantiam vitans ad noftram inſtitutionem & utilitatem. 
Fragm, Lib, VII. & VILL. in Joh. Tum. IV, Oper. p.679. 


den. t Thel IVA. A. Es wird zwar auch / wiewol fehr ſelten / von denentin: 
glaͤubigen und Gottloſen / weñ fie geſtorben in der. H. Schrifft geſaget / daß 
entſchlaffen / als von dem Jeroboam,von Baela, von Achab / . Reg. IV. 20. 
XVI. 6. XXI. 14. Wie aber der Schlaff zweyerlen / nehmlich ein ſanffter 
und ſüſſer Schlaff/ Ecclef V. I. und ein unruhiger und ſchrecklicher Schlaff / 
dergleichen. Hiob beſchꝛeibet / Cap. V. g. 2€. alſo haben die Gottloſen dieſen zu 
erwarten / denn ſte fahren ihren Vaͤtern nach / und ſehen das Licht nimmer; 
PLXLIX, 20. die From̃en aber wohnen in ihren Grabern als Schlaff Kam: 
mern / in Zaͤuſern des Friedens / in ſicheren Wohnungen und in ſtoltzer Ru⸗ 
he / El. xxX li is. die koͤnnen mit David rühmen: Ichliege und ſchlaffe gantz 
mit Frieden / Pl. 9. (4) Fragen wir nach den Urſachen / warumb der Tod 
der Bläubigen ein Schlaff heiſſet: So wird hoffentlich niemand ſeyn / der 
mit denen Pfychopannychitis,denen Seelen⸗Schlaͤffern / ihm werde traͤu⸗ 
men laſſen / daß die Seele / wenn fit von dem Leibe geſchieden / in einen 
tieffen Schlaff / in einen Soporem, gerathe / darinnen fie (id nichts beſin⸗ 
nen / oder wircken konne / biß an den Juͤngſten Tag / da fie fo wol als der 
Leib von ihrem Schlaff (oll erwecket werden: Deñ wie die Seele unſterblich / 
find von dem Leibe geſchieden / fo leben fic der Gerechten Seelen / bey Chri- 
ſto / philipp. i 9. in deſſen Schooß fie wie des Lazari getragen und getroͤſtet 
werden. Luc. XVI. 23. Sie loben GOtt / und folgen dem Lamm / wohin 
es gehet / Apoc. XIV, 4. Conf, Apoc. VI 9. (€) Der Leib aber der ſchlaͤf⸗ 
fet / in der Erden / in der Hoffnung der ſeeligen Auferſtehung: Und dieſe Ru⸗ 
he wird ein Schlaff genennet / vornehmlich aus dieſen Urſachen. Denn 
wie / ein fanffter/ natürlicher ordentlicher Schlaff bem Menſchen 
die Ruhe ſchaffet von aller Arbeit und Muͤhe / die er des Tages über ge⸗ 
habt / und die verlohrne Kraͤffte erſtattet / auch ein Stiller aller Sorgen iſt / 
und wenn der Menſch ausgeſchlaffen / und ausgeruhet / ihn nicht halten 
kan / daß er nicht wieder aufwachen ſolte; alſo iſt der Todes⸗Schlaff der 
Glaͤubigen / anfangs ihnen eine Befreyung von aller Arbeit und Muͤhe / 
die ſie in dieſer Welt haben: Wenn der Menſch ben Tag über fi) in aller 
hand Gefehäfften abgearbeitet / und dahero ermüdet ift / fo nimmt ihn 
der Schlaff als eine Mutter in ihren Schoß / und laͤſt ihn ausruhen von 
feiner Arbeit und Mühe; Alſo wenn Gottſeelige gläubige Chriſten in die⸗ 
fer Welt mancherley Creutz Truͤbſaalſ und Widerwaͤrtigkeit ausgeſtanden / 
mit dem Teufel und der boͤſen Welt / auch mit ihren eigenen Lüften haben 
ſtreiten und kaͤmpffen müflen/fo ſehnen fie fich nach der Ruhe / die fie wed 
; Tode 
(4) Auguſtinus zeiget diefen Unterſcheid des Schlaffes oder Todes der Frommen und Gottlo⸗ 
fen alfo an / loc. cit. Expof. in Joh. Tract. XL X. Dormit ergo omnis mortuus & bonus & malus, 
Sed quomodo intereſt in ipſis, qui quotidie dormiunt © ex[urgunt, quid quisque videat in [om- 
nis: Alii ſentiunt leta fomnia, alii torquentia y ita ut evigilans dormire timeat, ne adipfa 
iterum redeat e Sic unusquisque bominum cum caufa fua dormit , cum caufa [ua furgit. Er 
intereſt quali cuftodia quisque recipiatur ad judicem poflea producendus &c. 
(e ) Diek Meynung von denen Traͤumenden und ſchlaffenden Seelen / ift allerdings denen 
Heyden / welche die Unſterblichkeit der Seelen geglaubet / ungereimt vorgekommen. Si quis- 
quam ita nonaginta annos velit vivere, ut cum fexaginta vixerit; reliquos dormiat, ne ſues qui- 


dem id velint, inquit Cicero Lib. V. de finibus. Conf. Gerhardus Loco de morte $. 304. & (equ. 
contra Vigilantium, Armenos, Anabaptiftas» & alios. 


Tode finden: Wie ein Knecht fid ſehnet nach dem Schatten / und ein 
Taglohner / daß feine Arbeit aus ſey / Job. VII. 2. daſelbſt muͤſſen doch 
aufhoͤren die Gottloſen mit toben / daſelbſt ruhen doch / die viel Muͤhe 
gehabt haben. Job. III. 17. Wenn der Menſch auf feinem Lager ſanfft 
ſchlaͤffet / fo ruhen nicht nur die abgemattete Gliedmaſſen des Leibes / for. 
dern die gantze Natur erhohlet ſich / und ſammlet neue Kraͤffte auf den 
künfftigen Tag; daher die blinden Heyden allerdings aus dem Schlaff 
einen Gott gemacht / und geſagt: Somne quies rerum, placidiflime fo- 
mne dierum, O Schlaff du ſüſſe Ruhe / du allerſanffteſter Gott: We 
fo ift der feclige Todes⸗Schlaff nach Goͤttlicher Ordnung ein weg / das 
durch der Menſch wieder von neuen gebohren wird. In Schwachheit 
und Ohnmacht wird der Leib hingeleget / in Staͤrcke und Krafft wird | 
er auferſtehen am Juͤngſten Tage/1.Cor. XV. 43 der Leib rubet bi dahin | 
in der Erden / die Seele ift bey GOtt in dem Vorſchmack ber füffen und 
ewigen Freuden. Cf) So iſt auch der natuͤrliche und ſanffte Schlaff ein 
Sorgenſtiller / welcher den Menſchen von aller Sorge / Furcht und Schre⸗ 
cken über denen Dingen / die ſich zu Nacht zutragen koͤnnen / Fins fo 
daß / wenn etwan auf der Straſſen oder auſſer dem Haufe in der Nacht 
groſſe Unruhe entſtanden / der Schlaffende davon nichts warnimmet 
oder hoͤret; Nicht minder befreyet der Todes⸗Schlaff die Glaͤubigen von 
allen Sorgen / Furcht und Angſt über denen Dingen / welche in der Welt 
ergehen. Er liegt in ſeiner Kammer und ift befrept von allem Jammer / der 
uns Wachende noch hält gefangen. Gehe hin mein Volck in deine Kam⸗ 
mer / und ſchleuß die Thuͤr nach dir zu: Verbirge dich ein klein Augen⸗ 
blick / bif der Zorn vorüber gehet / ſpricht G Ott der HErr. EL XXVI a0. 
Die Serechten werden weggerafft vor dem Unglück / und die richtig vor 
fich gewandelt haben / kommen zum Friede / und ruhen in ihren Kame 
mern. El. LVn. I. Endlich ift der natürliche und ſanffte Schlaff auch in 
feiner Maß ein Verſicherer der Auferſtehung / denn nach Goͤttlicher Orb: 
nung ergreiffet und uͤberfuͤllet der Schlaff den Menſchen / nicht zu dem 
Ende / daß er allezeit ſchlaffe / ſondern daß / wenn er ausgeruhet / und 
feine. Krafft wieder bekommen / derſelbe ihn auf vorhergehendes Aufwecken 
oder Aufwachen / wiederumb Tof laſſe. Alſo ift es mit dem ſanfften Todes⸗ 
Schlaff nicht dahin angeſehen / daß der ſchlaffende Leib ewig in ſeiner 
Schlaff Kammer in der Erden bleiben ſolle / ſondern / daß er zu feiner 
Zeit / auf die aufweckende Stimme Chriſti / wieder mit der Seelen ver⸗ 
einiget auffſtehe / und hervor gehe zum ewigen und ſeeligen Leben. Denn 
es kommt die Stunde / daß alle die in denen Graͤbern / daß ift/ in ih: 
ren Schlaff⸗Rammern ſeyn / werden hören die aufferweckende Stimme 
des Sohnes BOttes / und wieder hervor gehen / und zwar die Glaͤu⸗ 
à A 4 bige 
Cf) Semnum feriptura vacat mortem: Somnus autem bonus; quia quies eft: Dulcis itaque 
quies mortit. "Ambrofius Lib. de bono mortis. Mors non ultra mors ef, fed nomen haber 
mortis; Imo & ipfum nomen fublatum eft: Nam neque mortem ipfam ultra dicimus, [ed 


(o foporem & fomnum y quia Chriftus ipfe dixit: Lazarus amicus nofter dormit. Chryſoſt. Ho- 
mil, XXIX, in Gen, 


bige sut Auferſtehung des Lebens. Joh. V. 28.29. Denn fo wir glaͤu⸗ 
ben das JEſus geſtorben und auferſtanden ift / alfo wird Gott auch / 
die da entſchlaffen (ino / durch JEſum mit ihm führen / und werden 
alfo bey dem SErren ſeyn allezeit. I. Theſſ. W. 14. 17. Deus nofter vi- 
vorum eſt, non mortuorum, & in Chrifto mortuos dormire Apoſtolus 
dicit: Ut de ſomno intelligas temporalem eſſe mortem, dormienti 
enim confequens eft, excitari & ſurgere. Gott iſt nicht ein Gott 
der Todten / ſondern der Lebendigen. ( Matth. XXII. 32.) Darumb ſagt 
der Apoſtel / daß die Todten entſchlaffen find durch JEſum. (I. Thee 
fal. V. 4.) Daß du aus der Benennung des Schlaffes erkennen mó: 
geſt / das der Todes⸗Schlaff nicht ewig fey / denn wer da ſchlaffet / 
muß wieder aufwachen / ſchreibet Paulinus Nolanus Epift, ad Pamma- 
chium. 


Dieſes ift eine Wolthat des Todes Cbrifti/ welcher durch feinen 
Tod die Macht und ſchreckliche Geſtalt dem Tode der Glaͤubigen ge⸗ 
nommen. Hebr. n. 14. Und denſelben in einen fufjen Schlaff und fanfe 
te Ruhe. Apocal XIV, 13. verwandelt / fo wol bey denen Gläubigen 
des Neuen / als des Alten Teſtaments. Denn beyder ihr Tod wird 
ein Schlaff genennet / und Chriſtus der Erſtling unter denen Schlaf⸗ 
fenden. 1. Cor. XV. 20. Denn wie Chriſtus nicht im Tode geblieben / 
ſondern eben an dem Tage / da bey denen Juͤden die Erſtlinge von de⸗ 
nen Früchten des Landes vor den HErren gebracht worden / darauf 
an dem Pfingſt⸗Tage das Feſt der Erndte folgete. Deut. X XVI. Exod, 
XXIII. Levit. xxul. auferftanden; Allſo ſchlieſſet der Apoſtel hieraus / 
daß alle in Chriſto Entſchlaffene / zur Zeit der groffen Erndte / am 
Jüngſten Tage / Krafft der Auferſtehung Chriſti / als Garben in die 
Scheunen des Himmels ſollen gebracht werden. Primitias tuas dedit 
Deo, & ait tibi: Conſecrata funt omnia tua, quando tales primitiæ 
tuæ de te dare funt Deo. Spera ergo & in te futurum, quod preces- 
fit in primitiis tuis. Er hat deine Erſtlinge / daß iſt / dein von denen 
Todten erwecktes Fleiſch / GOtt gegeben / und ſpricht zu dir: Nun 
iſt dein Leib und alles was du haſt / geheiliget / weil ſolche Erſtlinge 
für GOtt gebracht. Darumb glaube / daß auch an dir werde in der 
Auferſtehung erfuͤllet werden / was an deinen Erſtlingen geſchehen / 
ſchreibt Auguftinus in Pl. Cxxix. Si reſurrectio non eft, quomodo 
Chriftus effet Primogenitus mortuorum. Wenn die Auferſtehung der 
Codten niches iſt / wie iſt denn Chriſtus der Erſtgebohrne unter den 
Todten/ wenn niemand nach ihm auferſtehen wuͤrde / fraget Chryſo · 
ftomus Homil. XL. in I. ad Corinth. Dahin deuten einige der Alten 
die Worte des Propheten Jeremiæ, Cap. XX XI. 26. als wenn er in dem 
Nahmen des Mefliz alfo fein Volek troͤſte: Ich wil die mien See⸗ 
len erquicken / und die bekuͤmmerten Seelen ſaͤtigen: Darumb bin ich 
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aufgewacht / und fehe auf / und babe fo ſanfft geſchlaffen. (g) So 
redet der Heil. Geiſt von dieſer Erweckung der Glaͤubigen aus dem 
Schlaff des Todes: Deine Todten werden leben / und mit dem Leich⸗ 
nam auferſtehen. Wachet auf / und ruͤhmet / die ihr lieget unter der 
Erden. Denn dein Thau iff ein Thau des grünen Feldes; Aber das 
Land der Todten wirft du ſtuͤrtzen. El. XXVI 19. (^) 

Dieſes theure wehrte Wort Chriſti / Lazarus unfer Freund 
ſchlaͤfft / kan nun dienen zum kraͤfftigen Troſt denen / welche über den 
Abſcheid des Seeligen Zerren Profefloris hertzlich und ſchmertzlich bee 
trübt ſeyn / ſonderlich feiner hinterlaſſenen Geehrten Frau Wittwen / 
denen liebwehrten beyden Kindern / der Jungfer Tochter / und eintzi⸗ 
gen Sohne / wie auch dem geehrten Serven Bruder / und anderer 
Vielgeehrten Anverwandten. Denn wef follen fie fid) am meiſten troͤ⸗ 
fien als deſſen / daß ihr Eh⸗Herr / Vater / Bruder und Freund fee 
lig in dem Zerren entſchlaffen / und ſich mit dieſen Worten unterein⸗ 
ander troͤſten. (1. Theſſal. W. 18.) Unſer Freund ſchlaͤffet. Er war in 
feinem Leben / ein Freund Ff / deſſen Freundſchafft fuchte er in tab. 
rem Glauben / und Chriſto wolgefälligem Wandel; wol wiſſend / daß 
der Welt Freundſchafft GOttes Feindſchafft ſey / und daß der / wel- 
cher der Welt Freund ſeyn wil / Gottes Feind werde. Jacob. W. 44 
Darumb verachtete er alle Welt Freundſchafft oder Feindſchafft / und 
hielte die Freundſchafft mit GHet vor fein hoͤchſtes beſtes Gut. Er 
war ein rechter Nathanael, ein Iſraeliter / in welchem kein falſch ift 
Joh. I. 27. Ein aufrichtiger und ernſthaffter Hieronymus, der feine 
gröfte Freude an GOTT hatte / und feinem Goͤttlichen warhafftigen 
Wort / daß war ihm koͤſtlicher / als alle Weltliche Philofophifche Wiſ⸗ 
ſenſchafft / darinnen er es doch hoch gebracht hatte; Sein Wahi⸗ 
Spruch war: Amicus Plato, amicus Ariſtoteles, magis amica Veritas, 
maxime divinas Ich nenne zwar erklaͤrete Er fic) / die irrdiſche Weißheit 
meine Schweſter / und die Klugheit meine Freundin. Proverb. VII. 4. Aber 
meine wahre und einige Freundin / iſt die Weißheit von oben herab / wel⸗ 
che zu erſt keuſch / darnach friedſam / gelinde / die ihr ſagen laͤſſet / voll 
Barmhertzigkeit / und guter Srüchte/ unparteiſch / ohn Seucheley. 
Jacob, In. 17. Er hatte den Geſchlechts⸗Nahmen von dem Ackerbau / 
denn Georgius heiſſet Agricola ein Ackers⸗Mann / (i) und hatte ſich 
dem sum Dienft gewidmet / von dem Chriſtus ſaget: o sao us 6 yas. 
vis, Joh. XV. 1. Oerſelbe erwehlete ihn zwar nicht zu feinem Ackerwerck 
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C£) Ita Tüdorus Hispal. de Chrifto, qui cum & dulci fomno, quem moriens inierat, ſurgen- 


do excitatus libértaterh attulit, & falutem captive populo, myſticè interpretatur. Quan- 
quam i ba in ſenſu literali de redemptione populi ex captivitate loquantur; Deus enim 
dormir, „cum auxiliam faum ſubtrahit, evigilare cum iterum illo adeft. Vid. Se- 
baft, Schmidius Comm. in h. |. x 

(4) —- aos Loc. de Reſurrect. Mort. $13. Item Dan, Feffelii Rega. Chrifti My&i- 
cum, Part. II. p. 892. 

(3) De celeberrimis Viris, qui inter Theologos, ICtos, Medicos & Phyſicos nomen Agricole 
habuerunt, vide daß N. Gelehrte Lexicon. p. 50, fequ. 
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in einem Kirchen⸗Ambt / 1. Cor. 11. 9. dennoch aber zu einem Lehrand 
Profeſſor · Ambt / darinnen Er in feinen geiſtlichen und andaͤchtigen 
Gedichten zu GOTTES Ehren / feinem Nechſten zum wolverdienten 
Nach⸗Ruhm / ſonderlich Sr. Koͤnigl. Majeſt. in devoteften Gratula- 
tionibus, manches feines Lied und Carmen getichtet. Er ließ ihm 
auch die Georgica, daß iſt / den Bau und Pflantzung unſerer hohen 
Schulen hoͤchſt angelegen ſeyn / wie er denn nicht allein in der Philofo- 
phijchen Facultz etliche mahl das Decanat, ſondern auch letzlich das Re. 
ctorat und pro- Rectorat bey der Academie mit ſonderbahrem Ruhm und 
Vergnuͤgen feiner geehrteſten Zerren Collegen gefübrets Daß ſie ihn vor 
ihren rechten und achten Freund / der daß gemeine Beſte mit ihnen zu 
beſorgen / ihm gantz treulich lieſſe angelegen ſeyn / æſtimiret / lieb und 
wehrt gehalten. Dieſer unfer Freund / inſonderheit / mein wehrter lie⸗ 
ber beſtaͤndiger Freund von Jugend auf / mein Jonathan, mein Gerhar- 
dus, (4) / der iſt entſchlaffen / und ſchlaffet in der Hoffnung einer fee. 
ligen und frölichen Auferweckung am Juͤngſten Tage. Sein Leib ſchlaͤf⸗ 
fet / feine Seele aber wachet / und lebet bey G Ott in fecliger Freude; 
Sein Lob wird nicht untergehen; Er iſt im Frieden begraben / und fein 
Nahme lebet ewiglich / die Leute reden von ſeiner Weißheit / und die 
Gemeine verkuͤndiget fein Lob. Syr. XLIV. rr. & feque Als die Jünger 
von Chriſto hoͤreten: Lazarus unfer Freund ſchlaͤffet / und ſolches vom 
leiblichen Schlaff verſtunden / urtheileten ſie davon alfo: Err / ſprachen 
ſie / ſchlaͤffet er / fo wirds beſſer mit ihm / v.12. Denn der natürliche Schlaff 
bringt die Kraͤffte wieder / wie oben gemeldet / und ift bey denen Kran⸗ 
cken kheils die beſte Artzenen / theils ein Merckmahl der wiederkommen⸗ 
den Geſundheit. Von unſerem Freunde muͤſſen wir dieſes ſagen / Er 
ſchlaͤffet / und ift im beſſeren Zuſtande / als er hie war. Ich weiß ein 
beſſer Leben / da meine Seel fahrt hin / def freu ich mich gar eben / 
Sterben iff mein Gewinn / ware fein Abſcheid aus dieſer Welt; Der 
Leib zwar in der Erden / von Wuͤrmen wird verzehrt / doch auferweckt 
(oll werden / durch Chriſtum ſchoͤn verklaͤrt / wird leuchten wie die 
Sonne / und leben ohne Noth / in himmliſcher Freund und Wonne / 
was ſchadt mir denn der Tod. Es lag ihm beydes / nehmlich umb 
der lieben Seinigen willen / länger zu leben / und durch den Tod su JE: 
ſu zu kommen hart an / doch erwehlete er daß / was ihm beſſer war / 
und erklaͤrete fic): Ich habe Luft abzuſcheiden / und bey Gbrifto zu 
ſeyn. 

(A) fta ut jure quam plurima mihi vendicare posſim ex illis, quæ Bernhardus de Fratre fuo 
'Gerhardo & amicitia. cum illo celebrat, cujus mortem patherice deplorat Serm. XX VT, 
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ſeyn. Philipp. I. 23. Ich beſchwere euch / ihr Cócbter Jeruſalem / bey 
den Rehen oder bey den Binden auf dem Felde / daß ihr meine Freun⸗ 
din nicht aufweckt und reget / bis daß ihr ſelbſt gefaͤllet / ſpricht dorten 
der Salomo von feiner Sulamith, Cant. l. 7. (1) da fie ſanfft in feinen 
Armen ſchlieff; Sie Zochwehrteſte Leidtragende / werden durch übers 
maͤßiges Trauren und Klagen / ihren Freund nicht auffwecken / ſon⸗ 
dern fid) ſelbſt beunruhigen; darumb abnnen ſie / ihrem Freunde / die 
Ruhe / in dem Schooß jenes himmlischen Vaters / und denen Armen 
JeEſu: Tröften ſich alſo / wie Bernhardus fid) bey Tode feines Freun⸗ 
des Malachi des Biſchoffs in Hybernien zu befriedigen ſuchte; wenn 
er alfo in der Beſchreibung (eines Lebens / c. 31. ſchreibet: Unſer Freund 
ſchlafft / und ich ſoll ihn berrauren! Wie foll ich den berveinen / der al: 
lem Weinen entgangen iſt! Er jauchtzet / er triumphiret / er iſt einge⸗ 
gangen in die Freude feines ZErren / und ich fell ibn beklagen! Viel⸗ 
mehr wuͤnſche ich mir felbjten dieſes / was ich ihm nicht mißgoͤnne. 


„Komm Ol Tod du Schlaffes Bruder / komm und 
führe mich nur fort / (fe meines Schifſleins Ruder; bringe 
mich in ſicheren Port: Es mag / wer da will / dich ſcheuen / 
Du kanſt mich vielmehr erfreuen: Denn durch dich komm 
ich herein / zu dem ſchoͤnſten JEſulein. 


(2) Verba hac varié explicari folent tum de Sponſa, tum de Sponfo in myſtieo ſenſu. Ad- 
dimus folum illam, quz eft Caſſiodori in h.l, Adjuro vos filie Ferufalem per Virtutes veo 
Arat, quas divina gratia vobis collatas habetis: Ut animam contemplationi mee deditam 
aon inquietetis, donec contemplationis bora finita, ipſa aliud quid agere velit. Nec non 
Bernhardi Serm, LIT. in Cant. ubi nervoſe fcribit: Infvera conteflarione, per capreas cero 
‘vosgue camporum videntur mihi fatis convenienter expre[fe ſanctæ anima corporibus exu- 
te, fimul & qui cum Deo funt Angeli, nimirum propter acumen vifus & ſaltus celeritas 

tem-Pulchre berum autoritate terrentur , quorum focietate conflat. avelli illam ipfarum im- 

Portunitate, Et paulo ante. Moriatur anima mea morte juſtorum, ut nulla illam illa" 
quee fraus, nulla oblectet iniquitas, Bona mors que viam non aufert fed transfert in 
melius, Bona qua non corpus cadit, [ed anima fublevatur. Verum boc bominum eft. Sed 
ꝛoriatur anima mea morte etiam (fi dici poteft ) Angelorum, ut præſentium memoria ex- 
cedent, rerum fe inferiorum. corporearumque non modo cupiditatibus , fed etiam fimilitue 
dinibus exuat; Sitque ei pura cum illis converſatio, cum quibus eff. puritatis ſimilitudo. Sic 
Bernhardus de quieta: mentis in corpore adhuc conſtitutæ contemplatione , que tamen 
etiam ad Statum anima poft exceflum à corpore applicari poſſunt. 


